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Schluß.
Eime Silveftrirerinnertmg von Sepp Oerter .

A!m Silvesterabend im Jahre 1888, trenn ich nicht irre ,
tat ich als Handwerksbursche«ruf die Herberge in Lern sächsischen
Städtchen Treuen . Dieser letzte Tag im Jahre war ein bitter¬
kalter Tag gewesen . .Durch Schnee und Sturm waren wir —
zwei Reisegefährten und ich — den lieben Langen Dag hindurch
gestapft , nichts im Mägen- und nichts im Beutel . Ach , war das
eine Wohltat, als wir in die schmierige und warme Herberge
taten - und die müden Beirre tunier einen Tisch stocken Konnten .

Freilich, lange sollte unseres Bleibens auf der Herberge
vorläufig nicht sein. SchlumrnergeLd muhte her und ein paar
Pfennige zu einem Erbsenbrei auch Als wir so am Ueber-
jiggen waren , wie wir uns das Städtchen zum Abdälfen «in-
teilen sollten, Kam noch ein Kunde in die Stube . Eine seltsame
Erscheinung ! Er war baumlang , so daß er mit dem Kbps fast
die räucherige Decke der Stube berührte . Die lange Gestalt
war ' in einen schlotternd trm die Mieger hängenden Gehvock ge¬
kleidet . Die Beine stacken in grauen Hosen und die Fähe der
rechte in einem Schaftstiefel und der linke in einem Hausschuh.
Den zweiten Stiofel trug er wie einen Berliner an einer Schnur
um die Schulder. Um den HaK hatte er ein dickes, aus einer
Pferdedecke starnme.r.des braunes Tuch Auf dem Kopf trug er
«inen alten Hut . der viele Luftlöcher « rstvies . Der Kunde war
alt ; feine Haare waren ergraut , auch die Bartstoppeln, die Kinn
und Wangen bedeckten, AuS dem schmalen Gesicht sprang eine

lange Adlernase scharf hervor. Sonst war von seinem Gesicht
wenig zu erlemnen; es stack in dem dicken braunen Tuch und dem

hochgeschlagenen Rockkragen , was hervorsah war ein versckstvom -

mener blauroter Klumpen . Nachdem er eingetreten war , schlug
er ein paarmal di« Hände heftig am -die Lerden . Dann rief er .

„Grüß die Kunst, Jungens !"

Auf seinen Gruh öffnete sich das Schiebefeniter, das zur
Sbenkstube ging, die HerderySmntter steckte den Kopf durch die

Oesfnung und -meinte :
*

„Nanäi, „Pravisor ", sind Sie auch wieder da ? "

„ Irr . verehrteste Frau Mutter, " antwortete derNeuankömm-

jtng „Htminel, es ist ft, eine Sünde , einen lebendigen Christen-

wenschon und Veteranen -, der Siebzig tnitgernacht hat , bei 10

einem Hunde, und HMen-wetter ans die Stahe zu jagen .
" Und

ttan fang er mit einer tiefen , zitternden Stimme :

„Bei einer Wrtin wvmderfeiu
In Treuem kehr ' ich ein.
Ee» Schälchen Hoeßen gSbt sie mir —-
Ich zahl' und danke voch dafür !"

„Ouasfelftitze !" sagte die Wrtin , „einen Sechser —"

Der „Provisor " kramte in seinen Taschen und holte einige
Münzen hervor trnd legte fünf einzelne Pfennige auf das Brett
am SSacbefenstöc; toottraf er nach einiger Zeit einen braunen
Tovf -mit Kaffee «chic« . Er nahm -den Topf, fetzte sich in eine
Ecke und wärmte ' feine Hände daran . Wie in Gadaiiken ver¬
loren starrte er zur Decke der Stube , empor.

Es wurde bereits dunkel. Wir andern Kunden erhoben
uns , um unfern Gang durch die Stadt anzutneten -. Der „ Pro¬
visor" staute aus :

„ Wohin-? "

„Schtummergel-d ! " »rar -die kurze Antwort .
Er schlug « ne laute Lache auf : „ Jungens , wie tage seid

Ihr auf der Tippelei ? .Ihr kommt wohl geraden Weg-Z von
Dkrttern ! Nee , bei dcm Wetter mackst treuer auf . Elstens , weil
gescheuert is trnd zwsftmS, weil es kalt bereinkommt. Nee .
Jürgens , ioenn een Spieher warnt sitzt , kann een Kunde ver-
svieoen . Blick hat sogar bctrte seine Fvau hewtrspeschmiffen;
mich — wie sie doch gar nicht seine Frau war ' wenn ick, nicht
gewesen war ' " .

Er wunde ernst ; in feine Angen tat es feucht : „ Ja . Jun -
gens . mich scktnih sie raus ! Na, SMuß —- Stiluh ! Er ha:
mir ftr

' n- Fünfmeterstück nachgcbracht ; aber sic schnrih mich
r-cnrs ! " —

Er senkte den Kopf . Scine Nase tropfte . Nach einer Weile,
lvährcnd wir tms-chtäfsig und uns gegenseitig fragend anftbend
dafbnn'den- gr -isf er in die Westentasche , schmiß- ein Fün -fmarkstück
auf den Tisch und rief :

„Bleibt ! Ich zahle Schlummergel-d und alles -für euch Ter
Schlcnscndeckek must weg —. Sie schmiß mich vatts ! „Belästigen
Sie uns dock, nicht in einem fort , älter Stromer !" hat fie ge¬
fegt. Schluß , fege ich Schltist !"

Er sprang ans , rannte <m -da?- Schiebefenster, tr -ommelte
an -die Scheibe und rief , als -die Herllergsm-utter kam :

„ .Kaffee für alle ! Ne BniterstuNe u-nd ne warme Blutwurst
für alle !"

Die .Herbocgsntu-tter riß den MUnd vor Staun «,i ans . Er
schoß ihn ihr wieder, indent er -das Fiinsmätlkstiick mif -das Breit
warf :

„Alles abzi-ehen ! Und -das Schlnin-mergeld für alle gleich
mit !"

Die .Herberysmntter wu-nde immer vcr-dutzter und ries aus
ihrem Guckloch heraus :

„Mensch Provisor , haben Sie geklaut oder sind Sie über-
gefchnappt ? "

„Irlich -erworben, verehrteste Witter , zu ehrlich erworben !
Wer es brennt mich — das Fü-nsmeterftück ! Schluß will ich
machen — Schluß !"

Wir hatten uns mittlerweile wieder an den wannen Ofen
gesetzt, froh, nicht inehr hinaus zu -müffen in den Abend, das
Schneegestöber und die schneidende Kälte. Der „Provisor " hatte
sein Geld herausbekonnnen. Er fühlte sich zündete eigenniächtig
die Petroleumlampe au , die von der Decke herab hing. Dann
letzte er sich zu uns an den Ts-sth . Er saß in de-r Ecke, wo ein
kleiner WeilhnachtAbaum , mit Papierkcttow und Paprcrrofen ge¬
schmückt , stand. Vor dem WeihnacktSkUum hing an einem gro¬
ben eisernen Haken , der im Deckenbalken einyeschlagan war , eine
Art Kronenleuchier heralb . Die Nadeln rieselten- bei jeder kleinen
Bewegung, die der „Provisor " machte , auf ihn herab und hingen
sich fest in feinem Haar und in den Bartstoppeln seines Ge-
** ** Er üfmerr «s aar nicht zu bemerksn -.

Der Hausdiener brachte den Kaffee und -die Rapse mit
Stampfkartoffeln und Blutwurst . Die Mahlzeit wurde schwei¬
gend mit der Andacht, -die Hungrige beim Essen haben, verzehrt.
In den Näpfen blieb nichts zurück . Tie Zunge sammelte die
letzten Reste säuberlich zusammen . Rach -dom Essen kramte der
„ Provisor " in dem eintn Stiesel , den er als Berliner benutzte ,
feitdcm er in nicht mehr au icinen srostgcsthlrollenen Fttß
brcichte. Er holte ein -Päckchen, hu bunte Luinpen gewickelt, her¬
vor . ES enthielt vier Orden , Äarun-ler das Eiserne Kreuz . Er
steckte die Orden <m seinen abgeschabten Geluock : „ Heute ist
ein Festtag," meinte er . Als wir in fragend ansahen , lackste
er : „ Ja , ja , Ritter des Eisernen Kreuzes , der Perdienstmedaille
und fo weiter . Hier die Bescheinigungen!" Er griff in die
Dasche und hielt uns einige Papiere hin.

. Ein Schweigen legte sich über die Stube . Draußen rüttelte
der Sturur an den Fensterläden. Wir rückten ncMr an den
Kachelofen -. Nur der „Provisor " blieb auf seinem Platze unter
dein Weihnachts-bau-m sitzen, ließ sich von- den Tanne -nnadeln
überrieseln und blickte hie und -da zu dem Ding von Kvonen -
l-euchtcr empor . Mt einem Miale faßte er in -die Tasche seines
Rockes, holte eine Flasche heraus und nahm einen kräftigen
Schluck !

„ Ist mein Unglück !" sagte er, die Flasche -wieder einstecke-nd.
„Aber es tut gut ." Wieder eine Pause . 3kach einer Weile rich¬
tete -er den Kopf mit einem energischen Ruck hock-:

„ Will euch was erzählen . Siebzig war ich dabei. Ihr
seht 's." Er zeigte aus seine Orden . „ Am Silvesterabend —
übrigens bin ich kein Provisor , -das sagt die Alte nur wegen
meinem Klabatzenschwenker ; von Ktinst 'bin -ich Bildhauer — also
am Silvesterabend Siebzig hatten ein Kamerad nnd ich da
unten gegen Pontarlier zu eine Patrouille . Bor uns lag ein
Wald ; dahin solltet ! wir , um den Feind festzustellen . Wir waren
tarn im Walde , als dos Geknatter ans uns los ging. Wir
natürlich zurück . Der Zweck war ja erreicht . Aber, -als wir auf
das freie Feld -kamen , wo wir uns von der -weißen Schneedecke
so gut abhoben, schneit mein Kamerad ans : „ Ich hab's !" und
brirbt zusammen . Ilm liegen lassen ttnd beidi machen — das
go-bs nicht . Ich sehe einen Graben und schlepp -meinen Kame¬
raden dahin . So , mm liegt er drin und ich lug über den Gra -
bwrand . To oft einer atiS dean Walde heraustritt , knall ick,
loS . Laibe: schrei ick in allen Tonarten : „ Feuer ! Feuer !" ,

Tisch setzen und eine Zigarre an -ranchen . Ter Herr Drogist
erzählt die Geschichte von Pontarlier und meint zu seiner F-rau :
„Ja , Lieschen, ohne -den da — wer weiß - "

Na — es war ein Tag ! Innyens , man kann viel verlieren
im Leben-! Er hat -mir auch recht gute Ratschläge gegeben , der
T -rogist. Auch seine Frau . War nichts niehr zu machen —- —.
Am Abend 'bin ich weggcganyen,. Hier den Gchrock bah' ich
angehabt, z-unt Schn-ab-ulieren ein ganzes Bündel nnd Zigarren
und ein Alva -nzignteterstück, das hat er mir in die Hand hin -ein¬
gedrückt . Die Frau bat wir die weiche Hand ginnt Abschied ge¬
geben : „Pick , recht viel Glück im neuen Iiahr , Herr Hölzinger.
Mögs Ihnen gut gehen ! Und besuchen -Sie uns wieder.

" Auch
der Herr Drogist ries mir nach : „Und komm -mal wieder, Höl -
zinger !"

Na , ich bin öfter -wieder geko-mm-cn. Immer so znm Sil¬
vestertag zogs mich hierher . Ach, man hat anal so 'ne -Sehnsucht
nach einer warmen Stulle, einem Oe-ißgcdcckten Tisch nnd auch
—- Herrgott , -was bin ich für « in Narr ! Ich kam und bekam
immer meinen Teil . Aber sie ist doch immer kälter geworden.
Und sie wurde doch von Jahr zu Jahr dicker und rotbackiger -—,
Und heute ? — Was hat sie gesagt : „Belästigen Sie uns doch
nicht in einem fort , alter Stromer !" Ach , Jürgens , das geht
ans Herz ! Ta ist alles , alles aus !"

Er stützte den Kopf in beide Hände nnd schwieg. Wir
andern - sagten -auch nichts . Wir saßen- still da . Der Hausdiener
brockte uns Bier , das der „ Provisor " zahlte. Um zehn- Uhr gab
es für joden ein Glas Punsch und einen- Pfannkuchen- Die
Wirtin rief durch da-s Schiebefenster: „ Also — Prost Neujahr !
Und dann geht ihr schlafen .

"
Das toten - wir gerne . Wir schliefen- den festen, tramntoseu

Schlaf -der müden Handwerlksburschen. Nur einmal -in -der Nackt
-war es mir , als hörte ich jeman-den aus -dom Schlafraum gehen.

Wir schliefen am Iteujahrstcry längere als sonst. Plötzlich
lveckte uns lautes Rufen und Schreien . Wir eilten hinunter .' Die . Henbergsmuttcr stand unten an der Treppe ; die Haare' hingen ihr wirr nm den K-opr ; sie zotterte in die Fremdenstube

- hinein : „O , der Sauhund ! Sv 'ne Schweinerei macht der uns
' zu Neujahr !"
' In der Frem -denstube vor dem Wcihnachisbanm hing starr
und steif und tot der — alte Handwerksbnrsche.

damit sie meinen sollen , ich sei ein ganzer Haufen .
Eine höllige Kälte war . Mein Kamerad wimmerte . Ich

gab Hm -meinen Mantel . Er tviinmerte weiter ; ch gab ihnt
meinen Wvstfenrr-ck. In Hemdsärmeln lieg ich -da nnd halte
W-c-ckr . Tainals Hab ich auch den Frost in die Füße gekriegt,
uno er ist heute noch darin -. Jürgens , -das waren Stunden !
En-dlick, kommt -Hiffe von den unsrigen . Mei-n Kamerad Hai
einen Sckuh in der Hüfte ; ich einen in- -der ltn-ken Hand . .Hatte
es gar nicht bemerkt. Hier sehts ihr 's noch.

" Er zeigte seine
Hand mit der N-arbe . „ Na , ich habe -das Eiserne Kreuz gekriegt,
mein Kamerad kaut in das Lazarett , und so kamen wir aus¬
einander .

"
„Ter Krieg, Jungens , ist kein Pensionat . Es kontlmt Dreck

-Kt- die Seele , und er bleibt daran haften . Also besser wird man
im Kriege nickt . Mein Treck -Ivar -das da .

" Er holte die
Sebnapsflascke ans der Tasche , zeigte sie uns und nabm einen
tüch-tigen- Schluck. „ Mit der Arbeit ging ' s zurück und damit erst
reckst mit dem Sck-naps voran . Und so bin ich so ganz ollmähl-ich
auf die Landstast « gekommen.

"
Er schwivy wieder und starrte zu -dem eisernen Haken empor,

der das Tiny von - .Kronleuch -tcr hielt . Nach einer zeittag
fuhr er fort :

„Boi; zehn Jahren , wieder am Silvesterabend , kam ich das
erstcana -l bierhcr . Es - war auch ein verteufelter Tag . Eiu
Graupeln im d Rieielu und aus dem Boden altes Eis ! Und
keinen warmen Lössc-tsti-cl i--.n- Leib und k-e-inen Tropfen i-n der
Flasche . JungenS , das gebt an idle Nieren ! Beim Stoßen gabs
harte nnd kalte Worte, und die Türen wurden mir vor der Nase
ztilgeichlayest. Wo ich hinlkam , bra -chtc ich ja Treck nnd Kälte mit.
Und überall -war so schön gei-ckeuert und überall -tva-rs so warnt .
Ich um ganz belämmert . Da -körte ick zusällig, -daß der Krie-
gerverein eine Silvestert -eier habe. Zehn Pfennig hatte ich doch
zusamintengebrackst . Ich kauf nftr eine Scelenstärtkung und nur»
war der Mut da . Also, ich leg die Orden an- und geh n-ach
dem Saal , wo die Feier ist . IftckstS im Leib -und -den Schnaps
im Kopf — ihr könnt euch denken . Reiß ich also die Dcialtiir
auf , schultere meinen Sticken, nack Stechsckiritt , mcrrsckster -niiften
in den Saal und » brüll ans Le-ibcskräften :

„ Hnrral ; ! E -lisa -bethGrcna -dirrregime-n-t . Zwei-bes Batail¬
lon . Linker st 'llziel-m -ann der vievt.-n Koinpegni-e . Hurrab !"

?ta . der Einpfang ivar kein kamcrndsckaftlicher . ,,-Schnaps-
bruder !" „Gemeinheft !" „ So 'n Kerl !" „ Ter Lump hat die
Orden gestohlen!" und so weiter . Tie Kellner wollten inich ge¬
rade bincntsschntcißen, als einer aussteht, auf mich zntritt , mich
<nn Arm packt und sagt : „Komm mit Hölzinger !" -So groß war
mci-n Dus -el, das^ ich auch ilm anbrüll . Aber er .zerrt mich aus
dem Saal , redet mit dcm Wirt , der mich mit dem Hausknecht
aufpackt, in ein- Zimmer brin-gt und ins Bett zwingt. Fm
Dusel und vor MLdigleit brn ich gleich eingeschlafcn -.

Am andern Tag . wie ich runter ifomnt, krieg ich von dem
ÜB-itf einen guten Kaffee und was Tüchtiges zu essen. Dann
-sagt der Wirt , indem- er mir einen Zettel gibt : „Da sollen Sie
heute morgen hin-kommen ." Auf dem Zettel stand der Name
Fritz Schlabert , Trogist , und Straße und Hcrusnummier . Ick
hin . Der Herr Dragist empfängt mich, als wenn er bereits

gewartet -hätte :
„Hölzinger, Tu -kennst mich -wohl nicht mehr ? "

.Ich reiß die Augen aus . Mr dmnmebts; aber -da siatzt er
schon-:

„ Ich bin Tein Nebenmann von damals — bei Pontarlier .
Hölzinger , Du tust mir leid . Komm herein !"

Ich Hab' ein Gefühl , als wenn ich im größten, Sautvetter
auf der Lcm-dstraße jetzt lieber wär , als -da . Aber ick muß mit
in die Stube . Drin ist eine liebe , nette Frau , die m-ir , ohne
viel zu sagen, die Hand gibt , wobei ihr das Wasser in- den Augen
steht . Ich muß mich in der warmen Stube an den weihgcdeckten
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Vermischtes.
* Wie die Erde untergeben kann. Camille FlEinari -on-, der

alte ' tn -talst , dessen popu-lär -astrenoinisches Wirken- sich rmm -er
mclir Phantasma -gorien verirrt , hat wieder einmal die DWg-
lichkeiten erörtert , die zu ein-cm Untergang unseres Planeten
oder zu mindest des Me-nschengeschlechts führen lön-nten. Er
denkt zunächst natürlich an e-ttert Zusaonmenstoß mit einom an¬
dern Himmi -els-körper, s-atzt aber selöstz daß eine solche losmische
Kat-e;strophe tvenig wahrscheinlich sei. Aber er -denkkt -auch wiaver
an den Zusammenstoß mit einem Kometen, abrvolhl Hm die -Er¬
fahrungen lbck-.im- Borübergang des Hallcischen Kometen von llllv
hätten zeigen -können, daß davon für unsere gute Mutter Erde
mckts zu befürchten ist. Vor ö 'A Jahren ist die Erde sogar
mitten - durch den Kametelnschweif -hindurch gegangen, ohne daß
dieser Spaziergang ihr etwas geschadet hcftte. Damals war es
a -ch Fla -mmarion gslvesen, -der die schon beinahe kindisch an-
mutende Theorie! van der V-ergi-ftung alles Lebenden auf der
Erde -durch die in den Kometengasen -vovhandene Blausäure in
d-e Welt -gesetzt hatte und -der in erster Linie die Schntd daran
trug, daß vor -dem Durchgang der Erde durch den Schweis des
Kometen fast i<it der ganzen Welt ein hahne -büchener Unsinn
über die daraus zu erwartenden Folgen für ums Erdrnkinder
geschrieiben und gedruckt wurde . Flannmarion bläst' jetzt in
d-oss.cHIbe Horn , -i-n-dc»n -er die Diöglichkeit -erörtert , daß sch kos¬
misches Kvhlenoxy-d -mft nnsercr Atmosphäre vermischen könne,
wodurch die Menschho-t sofort dem Ersttcku-ngstode anheim-faüen
t '.-i rde.- Er tnsi-nst -weiterhin au h . -d > Erde lön-ne ei-nm-al mit
cinem^ Kometen zusam-mentreffen , der statt des Sauerstoffes ,
den Stickstoff der Atmosphäre absorbieren würde . Durch die
-danach frstgcn-de Einatmung reinen Sauerstoffs würde zmckWt
die Täti -Beit -der Lungen , des Herzens und des ElehirnS an¬
geregt weiden -; die Menschen -würden gewissermaßen in einer
gesteigerten Hochsti-manun-g einhergehen .und ungclheuren BetBi -.
gungsdrang nach jeder Richtung in sich spüren. Di-es-er Znstad
v.' ürdc allmählich zur Ekstase , dann -aber zum Wahnsinn- führen ;
Mens-cken wie Tiere würden durch das Uebermaß etngeatnnete»
Sauerstoffs -sozusagen in dulci fuibi -lo untergeta - Allzusehr
s-ckcint -aber Fl -ammarion selibst nicht an diese lulstige WÄltunter-
aongsllüpothese zu glatHen ; wahrsckeiifticher ist für ihn noch der
llntergang -des Dceinschcngeschlachts durch daS Verschwinden - j-eg--'
l -chen Wassers ans der Erde . Hiermit hat der sranzösssche Astro¬
nom i-n bezug .auf die Möpsicklkeiten ein-cs dereivstigen Un-tcr-
gan -ps der Menschbc -ft das -erste vernünftige Wort gesprochen-:
de im wir selben ja -cyi n-nls-erm Trabanten -nnd cm dem STtec?»
Planeten Mars , welches Schicksal wohl auch ei-nmail unserm Pla¬
neten Mihen wird . Denn daß der Wp-fleidampf m>? der Erde
sich verringert , das stellt wissenschaftlich fest . Eine andeve Frage
ist nur , ob nach jenen ungezählteii I .-tllrmillion«n . d '-e bis ztmn
Veällrauch unseres Wasservorrats noch vergehen - werden-, iiller-
llau -v-t nach eine Spur -des Menschengeschlechts aus her Erde vor¬
handen iit . Da ? leeiß lvcder Camille Fla -mm -arion noch sankt
iümmid; und es ist desha-!b recht müßig , sich heute schon -den
Kopf darüber zu zerbrechen-, ob und wie die Erde ein -mal unvev»
gehen kann.

Heileres .
-Emil nn -d Fritz Miller bekommen von ihrer Mutter ein

Paket. Alles hübsch gleichmäßig verkeilt. Zwei Würste. Mei
Kistchen- Zigarren , zlvci Büchf -en -Sardinen . Es tan Hin
Streit entstehen, ein Irrtum ist ausgeschlossen . Emil, der d -e
Sachen auS-pa-kt , .kommt jetzt zu den beiden lektci, Gegenständen:
zwei Flaichen Kogn-a-k. Ta zeigt es sich, -daß die eine zerbrochen
ist. Rasch entschlossen sagt Emil : „ Ach, Fritz, wie schade ,deine Flasche ist kaput .

"

Aus der Liller Kriegszeitung . An dem großen EinfahvtS«
tor einer Fer -me , die uns als Unterkui-' t dient, siebt geschtlebcn :
„Wer -bei seiner Ankunft nicht Auslon -st über seine Herkunft
gibt, findet in Zukunft keine Unterkunft .

"
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Arische

Schellfische
kleine £ A
Pfund QU Pfg.

mittlere gA
Pfund QU Pfg.

extra große QA
Pfund Oll Pfg-

Diese letztere Sorte nur |
i den Filialen Karl |

Fttedttchstr.3, Akademie-
ftratz« , Ecke Karlstraße,
Eisenlohrstr. . EckeKrieg¬
straße und Kaiser - Allee,
Eck^ Yorkstr . erhältlich,

Frisch gewSsfertt

Sächsische
I Pfund 40 Pfg - I

! ln

SiHi«geii.V ?ÄL
„ Löwen"'

) , ist rin schönes großes
Zimmer , möbliert oder un¬
möbliert, zu vermieten.

Hasen- 1. ReWe
werden stet« angekaust. 8207
Tchw au eustr. 1 1 , Tel . 835.

Aepfel
9 Waggon eingetroffen. Die¬
selben worden je nach Quantum
und Qualität zu billigen Preisen
verknust . 8545

N > Pfnud Mk . 1 . 10 .
2 Lrbprinzenftr. 2,
_ Karlsruhe .

ISagerhans
Xcb. Karrer

| Philippstrasse 19
[ nimmt ganze Woh- 1
nnnguotariicktungoa und j

i efeaaloe Gegenstand « i
I auf Lager bei billigster
| Berechnung . 9070 |

MMdtt
färbt rasch und billig

Mderei 3. Rrurshr
gaifetftc . » 8 . 8777

Sie Snfirpm
m SkWttwtWa .

ihrer Familien
«mV ihrer - Htttterbltebenen .

pfeis ro pkA .

Mch , «D»vötta S8 Ms . in

Das Büchlein gibt
Aufklärung über : .

Wer hat Anspruch auf
Vmerstü̂ na ? / Wo
muß der Anspruch er¬
hoben werden? / Die
Versorgungd . Rana¬
schast : Der Snst>rvch
auf .Rente / Berech¬
nung der Rente / Der
Anspruch der Hinter¬
bliebenen: Kriegs«
witioengkld/ Kttegs-
vaiseageld / An wen
sind die Anträge zu
stellen.̂ / Jnvalüwn -
Berstcheroag van
Kriegsteiinehmern u.
der. Hinterbliebenen.

! sich »er WachtrUes schütze«
«nchstch da» s»*ck«» schaffe«.

Zu beziehen durch ' dir

Wdill BollkftrM
8 »üenLr «ste *4.

SA;

Wir weisen neuerdings auf die nachstehende Bekannt¬
machung, die Regelung der Milchverteilung betreffend» zur
genauen Darnachachtung hin,

Bekanntmachung.
Durch die Bekanntmachung deS Reichskanzlers vom 11.

' No¬
vember dS. IS . ist über den Maßstab, nach welchem Kinder ,
stillende Mütter und Kranke bei der Verteilung der
vorhandenen Milchmenge vorzugsweise zu berücksichtigen sind ,
folgendes bestimmt:

„Kinder bis zum vollendeten 2. Lebensjahr, soweit sie
nicht gestillt werben, und stillende Franen sind mit
einem Liter Milch täglich , ältere Kinder bis zum vollendeten
14 . Lebensjahre mit einem halben Liter täglich »
Kranke mit der nach ärztlicher Bescheinigung erforderlichen,
in der Regel jedoch einen Liter nicht üdersteigenben
Menge täglich zu berücksichtigen ."

Wenn die vorzugSberechtigten Personen die
itnen nach diesem Maßstabe ; okomme «de Menge Milch erhalte»
srllen, bleibt für die übrigen Personen von der für dit
hiesige Gesamt-BevSlkernng derzeit vorhandenen Milchmenge nur
höchstens % fiiter täglich ans den Kopf ver¬
fügbar . #

Zur Sicherstellung der ausreichende» Versorgung des
vorzugSbrrechtigte « Teils der Bevölkerung werden

'
deshalb alle hiesigen Haushaltungen hierdurch
auf ge fordert , sich, soweit dies nicht schon geschehe«, ist
ihrem Milchverbrauch nach Maßgabe deS obigen BerteilungS-
planes einzuschränken . ES wird von jedermann
erwartet , daß er sich unverzüglich » ach dieser

'Aufforderung richtet , damit ein« zwangsweise Regelung
-der Milchvertrilnng nicht nötig fällt.

Solche Haushaltungen , welche die ihnen hiernach zn-
kvmmend « Menge Milch für Kinder , stillende Mütter
oder Kranke auch künftighin nicht erhalte« könne», werden
aufgefordert , dies dem Bürgermeisteramt schriftlich »der
mündksch (RathauS , Erdgeschoß Zimmer Rr . 17) « » z « « e l>
de « .

Karlsruhe , den 26. November 1815.
Der Skadtrat.

KarGruhe , den 29 . Dezember 1918 . 9094

Das Bürgermeisteramt .

Vekanntinaehutig .
Die Lieferung von Materialien und Werkzeuge « für

den MädchenhandarbeftSunterrtcht der städtischen Volksschulen
ist für daS Jahr ISIS zu vergeben und zwar :

Hemden- und Schürzenstoffe , Wolle , Baumwoll«, Halb¬
wolle, Häkelgarn , Faden , Kongreßdecken , Strick- und Häkel -
und Nähnadeln , Strick- und Häkelnadelhüllen, Zeichenhefte
und Musterpapier .
Muster für die Materialien und Werkzeug « können auf unserer

Geschäftsstelle , Kreuzstratze 15, 3 . Stock, Zimmer Rr . 27, täglich
von 10—12 und 4—6 Uhr, eingesehen werden. Daselbst find
auch Angebotsformulare und Lieferungsbedingungen unentgeltlich
zu erhalten .

Angebote find verschlossen mit der Aufschrift »Mädchen«
Handarbeitsunterricht " versehen und unter Vorlage von
Mustern bis zum 4 . Januar 1918 , vormittags 9 Uhr ,
bei uns einzureichen. 8044

Karlsruhe , den 33 . Dezember 1915 .

Volksschulrektorat .

Bekanntmachung
Das in der Mühlburger Schule eiwgevichchete Schnkbad

ist ccks Bvlksbad jeden Mittwoch Abend von 5—8 Uhr für
Frauen und jeden Samstag Abend von 5—8 Uhr für
Männer geöffnet .

Ein Bad (Brmrfebad .) kostet 5 Pfennig .
Die Badenden müssen die Badehosen bszichrMgAweife

die Badlefchürzen und die Trvckentüchsr miübrrngen .
KarGruhe , den 33. Dezember 1915 . 9027

Der Stadkrak.

Rr.7-erKrikMttm-Ms
zeigt den serbischen Kriegsschauplatz . Sie ist wie alle andern
9 Karten des Atlas reich beschriftet , vielfarbig gedruckt
_ •- «nd doch leicht lesbar . Der Atlas enthält : -------------

1 . Karte deS russischen Kriegsschauplatzes
sRordosten ). 2 . Karte des russischen
Kriegsschauplatzes ( Südosten ) . 3 . Karte
VeS französische « Kriegsschauplatzes .
4 . Ueberfichtskarte von Frankreich und
Belgie « . 5 . Karte der britischen Insel «
«nd deS Kanals . 6 . Karte von Ober -
Italien und Nachbargebtete . 7 . Karte
vom österreichisch -serbischen Kriegsschau¬
platz. 8 . Kart « der europäischen Türkei
»nd Nachbargebiete ( Dardauellen -Stratze ,
Marmara -Meer , Bosporus ) . 9 . lieber -
sicht der gesamten türkische » Kriegsschau¬
plätze ( Kleinasien , Aegypten » Arabien ,
Persien , Afghanistan ) . 10 . Ueberfichts¬

karte von Europa .
Der AtlaS ist dauerhaft gebunden und bequem in der
Tasche zu tragen . Das geschlossene Kartenmaterial wird

vor allen Dingen unseren Braven

im Me nfe
~ ' Geschenk

willkommen fein . Preis Mk . 1 .30 .
(Nach answärts 20 Pfennig Potto .)

Buchhandlung„Uolksfreund “
Lnisenstratze * 4 . Telefon 198 .

Tin IIIinv Spezialarzt kür Innere Krankheiten ,
Ul - Willi Homöopathie and Naturheilmethode .

KARLSRUHE , Georg -Friedrichstr . 2 , II . St.
Sprechstunden : Morgens 9—10 Uhr , Nachm. 2—4 Uhr .
Selbstverfasste Broschüren : „ Diagnose aus den Angen“

Mk . 2.— , „Selbstarzt “ Mk. 2. —, „Nervosität “ Mk. 1.50 .
Spezialheilvertahren bei Gicht , Leber -, Magen-, Nieren-

und Harnleiden . - — Kinder - und Frauenkrankheiten .

( Bei tot- mit Biro -Leilegf
| lese jeder meine Broschüre -Gift- und Kräuterkuren “ . |

• Gegen Einsendung von 30 Pfg . in Briefmarken an die ^
Firma Pnhlmann & Co ., Berlin 402, Mttggelstr &sse 25 a, V
erfolgt die Zusendung in geschloss . Kuvert ohne Aufdruck .erfolgt die Zusendung in geschloss . Kuvert ohne Aufdruck .

Dr . med . Geyer , Spezialarzt für Haut - u. Harnleiden .

Eucherer
empfiehlt

allen Rotwein
per Liter Mk . 1 . 30

alten Kaiserstühler

Weißwein
per Mer 05 Pfg .

Flaschenpfand jeweils 20 Pfg .

Bncherer
und AMalen

Mt . IMonllöltJiftoriitliiiir.
Am Freitag , den 31 . d. Mts . vor Neujahr ist die Badanftalt

auch übet die Mittagszeit bis nachmittags 3 Uhr geöffnet .
Die Schwimmhalle ist an diesen Tagen von 11—5 Uhr nur für
Männer und Knaben geöffnet . 8919

Pferdefleisch .
Hauptvettaufstage für meine Fleisch-
und Wurstware « zu dem bekannten

IN Xd . _ Preis —

Mittwoch und Samstag . 8787

Thesdsr (ßtutmltcl ;
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb .

Durlacherstrahe 58. — Telephon 3319 .

Killigk SchchMlilmn
Hnm -ÄHIk« md -Flkcke» . . Md. 3.88
tpßlöflt ,, „ ,, • . n 3.—
Mw - „ „ „ je «ich Srötze11 ir 11

mit sehr dauerhaftem Leder - Ersatz . 9063

Annahme - Stellen :
Karlsruhe » gährrngerstrahe 46 ,

Werderplatz 34.
Durlach : Hauptstraße 65.

3Iei„ Zink,
Zinn , Kupfer , Hessing

J und sonstige Altmetalle , Ls . L . i I
beschlagnahmefrei , kauft für | | Ouilu ! l I
Heereszwecke und zahlt die ,

II . Kleinberger , Karlsruhe
j Schwanenstrasse 11 — Telephon 835.

Arbeiter! Agitiert fit Len Dslbsstennd.

msm

MwinsesWimem
Minie E. B.

Die berehrl . Mitglieder laden
wir hiermit zu der am I .Jaunar
ISIS , dorm . 11 Uhr , im
„ BereinSlokal " stattfindenden

Mjahrsseier
ergebenst ein .

Um zahlreiche Beteiligung,
besonders der hier anwesenden,
zur Fahne etnberufene« Mit¬
glieder bittet 9133

Aer Aorstarrd .
BellUMichW .

Die Inhaber der im Monat
Mai 1915 unter Rr . 8794
biStmit Rr . 11326 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens S. Ja¬
nuar ISIS auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu laffen, widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 9022

Karl «ruhe,25 . Dezember1915 .
Stadt . Pfaudleihkaff «.

Obst- und
Spalierbäume

starke , tragbare Aepfel , Birnesß
frühe Pfirsiche , Aprikosen, Mira¬
bellen , frühe Zwetschgen , Kirschen.
Quitten , sowie Joh .- «. Stachel '

beerbusch- u. Hochstämme , Rose«!
nieder u. hochftämm ., Himbeer,
Rhabarber , empfiehlt billig

Motz, Baumschul . ,
Bruchsal . 9016

Verkaufe und
^ »fortwährend «enq

und gettageuq
Herrenkleider, Schahs Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren.
Waffen, Bold und Silber ^
Brillanten , Zahngebisi«. Pfände
scheine, Möbel, Reisekoffer.
Erstes größtes An - | k p . m
« . Berkaufsgeschäft U “ " / 1

Markgrafenstr . » S . Tel . 2015.'

m-Möbelwagenun »
NfllKUgk Rollen besingt durc
Selbstmithilfe bMgst 791

K.M >s>MN °:"s«
Gänselebernß

werden fottwährend angekauft.'
Geibelstr . S, 4 . St ., Mühlburg .

Gänselebernß
werden fottwährend angekaust.

Markgrafenstr . Sie,
(früh. Adlerstr. 28 ) K. Möser ,

Gänselebernß
werden fortwährend angekaust,

G . Meetz » geb . Stürmer
Erbvrinzenstr . 91 , 2. Stock,

Von auSgekämmtetz
I ^ Haaren werden von

1 Jt an angefertigt . 7972
Friseurgeschäft Gartenstr . 10 .

Gummi -Absätze
mit und ohne Leder in alleq

Größen von 13 Pfg . an.
Wiederverkäufer u. Schuhmache»

erhalten hohen Rabatt .
K - Möfer. Markgraseustr.ZL

Landjäger
imd

Salami für
's Feld

empfiehlt 7096
auch an Wiederverkäufer

WkrSlmi fi. Lang
Karlsruhe , Degeufeldstt. I

Telephon 669 .
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